
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 12

Rubrik: Volkswirtschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


134 iîUnffe. $attbit».<,3eittttt0 („SWeifterblatt") 9lr. 12

ber Schmelz gefchehen? 9Jlan roirb zum roenigften mit
gortbilbungëlurfen für bte SetjrEräfte eingreifen muffen,
oieHetdht gar ©emerbeleijrerfeminarien einrichten, too nicbt
nur Serrer, fonbern auch teihnijçh oorgebilbete SDtänuer,
bte ftd) bem ©eroerbetehrfach roibmen roollen, praltifct)
unb theoretifch für ihre midjtige Aufgabe oorbereiten
unb eine 3ulaffungëprûfung befielen fonnen. 2)tefe ©e=

mtnarien mürben moijl am befien beftetjenben |)ochfchulen
angegliebert.

^auft 6(^U)ei^et^oï^
$n einer ber legten Hummern unfereë 93Iatteë ift eine

3IuffteHung enthalten über ©infubr unb 3iu§fui)r für baë

erfte Quartal btefeë Qahreë. @ë ift auë berfelben ju
entnehmen, baß bte ©Infuhr oon SUlonat zu SÖtonat, oon
Quartal ju Quartal, bie 2tuëfuhr immer mefjr überfteigt,
ober mit bem tedjntfcijen Sluëbrucf bezeichnet : © i e © ch m ei«

Zerifdhe £anbelëbilanz roirb immer mehr paf«
fio. ®tefer $uftanb alë ©anzeë betrautet, muf jeben

©dornetjerbürger, ber ficß mit unferer 23ollëroittfdjafl
einigermaßen ernfilich befaßt, jum -Jtadhbenlen mahnen,
unb jeher ift oerpflichtet, an feinem $lat$e baë ihm
SDtöglid^e zur 9lbroehr beizutragen. 3ln ber oon 35?onat

ju SJlonat ftetgenben SJtehrelnfuhr partizipieren in auf«

faHenber 9Betfe bie bioerfen ißofitionen „£olz", am auf«

fäHigften aber bie ißofition „Siunbholz".
3u gleicher 3«tt, mie mir bleë feftfieHen, Elagt unfere

2Balbmirtfdf)aft im Danton ©raubünben unb in ber SBeft«

fd^meij, mie audi) bte ^oljtnbuftrte ber gleichen ©egen=

ben, baß ber 2lbfah ihrer ißrobufte faft unmöglich fei.

3n ben genannten ©egenben merbe nichts lonfumtert,
unb nach ber 3entralfdhroetz, mo noch orbentlich gebaut
merbe, fei boch nid^ts abzubringen, auch menn man zu
ben SJlarlipretfen offeriere. ®te golge baoon ift, baß

hauptfädhlidh bie ©chnittroaren auë öiefen ©egenben bann

unter ben SJtarltpreifen offeriert unb geliefert merben.
3ßenn man alfo etnerfeitS feftfteHen muß, baß bte

SBerhältniffe für baë Qnlanbprobuît fold} mißliche finb,
unb anberfeltê fielet, mie baë gleiche ißrobult auë bem

Sluëlanb in folch übermäßig ftetgenber Quantität elnge«

führt roirb, fo mahnt baë zum Sluffeßen, unb ber Stuf,

„lauft ©d^meizerbolz", lauft in erfter State unfer ein«

helmifdheë ißrobult, barf nidEjt ungeljört oerhallen.
3lucp ihr 3lHe, bie ihr ©udh mit Import befaßt, ihr

tjabt bie ?ßflic^t, unb tut eë fchlleßlich auch in ©uerem

Qntereffe, ®ud) auci) um baë Qnlanbprobult zu lümmern,
unb @ud^ um beffen 9lbfah unb SSerroenbung anzunehmen.

Sauft zu ©uerer $mportroare immer auch einige Soften
Stalanbroare, feien eë ©chnittroaren ober Stunbholz- 3eber
Sonfument lann, menn er miß, neben importiertem |>olz
auch tnlânbifdjjeë gebrauten.

SBenn eë fo roeiter gehen foUte, fo merben balb auë
ben ©ebieten, hauptfädhltdh ber 2Beßfdjroetz, ©chnittroaren
Zu foldjen greifen in bte ßentralfdliroeiz lommen, baß
aud) et" Import fidh nidht mehr lohnen mirb, unb bte

greife bann aber fo tief gefunlen fein merben, baß un=

fere SBalbroirtfchaft nidht mehr befteljen lann. SBenn

bann oteKetcht enbltdh audh bie ©. 33. 93. eë etnfehen,

baß audh fie bte Pflicht hüben, bie 93erroertung unferer
^nlanbprobuftion etroaë mehr zu förbern alë ben 3m=

port, fo bürfte ber £>auptzroecf, baë fortmährenbe ©tet«

gen ber SDtehrelnfuhr in ben ^ofitionen $olz unter«

brachen zu hüben, erreicht fein. 93et anbern 9lrtileln,

bte biefeë „©teigen" auch mitmachen, roirb ebenfaHë in

geeigneter 9Betfe gebremft merben müffen, fonfi geht un»

fere ffiollëroirtfchaft immer böferen getot entgegen.
3eber an fetnem Qrte tue feine Pflicht, unb laufe

oorab „©dhmetzerholz", „©dhmetzerprobult". ©dh-

Uoik$wirt$cftaft.
S)ie äBirliittg ber @inf«hr6ef(ht8nïu*flen. 2Bte auë

einer joUftatiftif^en gufammenßeüung heroorgeht, h"'
bie ©infuhr oon £ür= unb genfterbef^Iägen,
Sürfdhlöffern, Supfer», 9Jleffing= unb Dlidlel'
mar en feit ber Aufhebung ber ©infuhrbefdhränlungen
am 31. 2)ezember 1925 ftarl zugenommen, einigen
Kategorien hut fich bie eingeführte Sßarenmenge gegen«
über bem Vorjahre oerboppelf. ®iefe Qmportftei«
g er un g ift umfo bebentliçher für bte einheimifdhe $ro«
bultion, alë parallel mit ihr eine Abnahme ber 93au«

tätigleit, unb bamit eine 93ermlnberung beë Sebarfeë
für btefe Slrtifel geht. ®te Slrbeitëlofigleit fteht alë bro«

henbeë ©efpenft oor mancher $üre, menn bie ©inficht
in bte 9lotmenbigleit ber Unterftühung ber elnheimifdhen
Qnbußrte bei ben SSerbraucljetn nidht zum Stuëbruct
lommt. füer haben bte ßmifdhenhänbler ein roiWommeneë
Slrbeitëfelb oor fidh, um barzutun, baß fte ein roirllidh
unentbehrlidheë ©lieb unferer 93ollëroirtfdhaft finb, beren

görberung fte ßcß oerftânbniëooH angelegen fein laffen.
— ©djroeizerrooche 93erbanb, baë 3®utraïfelretariat.

3ur grage beë SleimeißoerboteS. 9Bte man auë
bem Qahreëberidht beë ©dhmeizer. ©emerbeoetbanbeë er«

fährt, nimmt ber ©chroeiz- Süaler« unb ©ipfermetfter«
oerbanb zu bem heute in grage fteljenben 93érbot beë

©leiroeiße§ für ^unenanftridie eine ablehnenbe ^al-
tung ein, ba einerfeitë bie ©efahren beë 93lelroeißan«
ftridheë maßloë übertrieben merben unb anbererfeltë letn
ooßroertiger ©rfah für SBIeimeiß befteht.

9erbaad$we$eB..
©dhmeijer. ©penglermetfteroerbanb. ®er ©dhmei«

Zerifdhe ©penglermeifteroerbanb, bem 43 ©eltionen mit
inëgefamt 1100 3Ritgliebern angefdhloffen ftnb, ^ielt in
Saufanne unter bem 93orft^e Robert ©träßleö (3üri<h)
feine 35. Qahreëoerfammlung ab. Qahreëberidht
unb Rechnung beë SSetbanbeë, fomte bie Slbredhnung
über baë SSetbanbëorgan für 1925 mürben genehmigt.
3um 3entralpräftbenten rourbe einftimmig Söilliatn
@retßer (iöafel) geroähtt. ®te 93erfammiung befdhlo^
bie ©dhaffung einer ©terbelaffe auf 1. Januar 1929.
9llë Qrt ber nächftjährigen ©eneraloerfammlung bezeidh'
nete bte Sßerfammlung gürtdh.

$et 23erbanD fdh»cij. ©ifenmarenhönöler hielt in'
Santonëratëfaate in ©olothurn feine 34. orbentlidhe
Qahreëocrfammlung ab, bie oon 120 Ibgeorbneten
befucht mar. ®er 93orfit)enbe, ^>err §. 93aumann
(Qürich) gebachte tn fetnem ©roffnungë« unb 93eg^ungë«
mort ber feit ber legten 35elegiettentagung oer^orbenen
3Jlitgtieber, benen bie übliche ©htung bur^ ©rheben oon
ben ©it}en ermtefen rourbe.

2)ie Ißerfammlung genehmigte biëlufftonëloë baë ißro'
toloQ ber legten ffahreëoerfammlung unb nahm ben

©efchaftëberlcht teë SSorftanbeë über baë ^ahr 1925

entgegen. ®arin roirb u. a. feftgefteHt, baß bie ge®

fchäftlidhe Situation beë ©ifenroarenljanbel^
im oerfloffenen 3«hte roenig erfreulich mar unb baß

bie Sluëftdhten in bte 3ulunft letber au^ nidht rofig finb,
roaë hauptfächltdh auf bte immer fcljärfer mteber etnfehenbc
auëlânbifdhe Sonlurrenj zurüdlzuführen ift. Qm SBettern
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der Schweiz geschehen? Man wird zum wenigsten mit
Fortbildungskursen für die Lehrkräfte eingreifen müssen,
vielleicht gar Gewerbelehrerseminarien einrichten, wo nicht
nur Lehrer, sondern auch technisch vorgebildete Mänuer,
die sich dem Gewerbelehrsach widmen wollen, praktisch
und theoretisch für ihre wichtige Aufgabe vorbereiten
und eine Zulassungsprüfung bestehen können. Diese Se-
minarien würden wohl am besten bestehenden Hochschulen
angegliedert.

Kauft Schweizerholz.
In einer der letzten Nummern unseres Blattes ist eine

Aufstellung enthalten über Einfuhr und Ausfuhr für das

erste Quartal dieses Jahres. Es ist aus derselben zu

entnehmen, daß die Einfuhr von Monat zu Monat, von
Quartal zu Quartal, die Ausfuhr immer mehr übersteigt,
oder mit dem technischen Ausdruck bezeichnet : Die Schwei-
zerische Handelsbilanz wird immer mehr pas-
siv. Dieser Zustand als Ganzes betrachtet, muß jeden

Schweizerbürger, der sich mit unserer Volkswirtschaft
einigermaßen ernstlich befaßt, zum Nachdenken mahnen,
und jeder ist verpflichtet, an seinem Platze das ihm
Mögliche zur Abwehr beizutragen. An der von Monat
zu Monat steigenden Mehreinfuhr partizipieren in auf-
fallender Weise die diversen Positionen „Holz", am auf-
fälligsten aber die Position „Rundholz".

Zu gleicher Zeit, wie wir dies feststellen, klagt unsere

Waldwirtschaft im Kanton Graubünden und in der West-
schweiz, wie auch die Holzindustrie der gleichen Gegen-
den, daß der Absatz ihrer Produkte fast unmöglich fei.

In den genannten Gegenden werde nichts konsumiert,
und nach der Zentralschweiz, wo noch ordentlich gebaut
werde, sei doch nichts abzubringen, auch wenn man zu
den Marktpreisen offeriere. Die Folge davon ist, daß

hauptsächlich die Schnittwaren aus diesen Gegenden dann

unter den Marktpreisen offeriert und geliefert werden.
Wenn man also einerseits feststellen muß, daß die

Verhältnisse für das Jnlandprodukt solch mißliche sind,
und anderseits sieht, wie das gleiche Produkt aus dem

Ausland in solch übermäßig steigender Quantität einge-

führt wird, so mahnt das zum Aufsehen, und der Ruf,
„kauft Schweizerholz", kauft in erster Linie unser ein-

heimisches Produkt, darf nicht ungehört verhallen.
Auch ihr Alle, die ihr Euch mit Import befaßt, ihr

habt die Pflicht, und tut es schließlich auch in Euerem

Interesse, Euch auch um das Jnlandprodukt zu kümmern,
und Euch um dessen Absatz und Verwendung anzunehmen.

Kauft zu Euerer Importware immer auch einige Posten

Jnlandware, seien es Schnittwaren oder Rundholz. Jeder
Konsument kann, wenn er will, neben importiertem Holz
auch inländisches gebrauchen.

Wenn es so weiter gehen sollte, so werden bald aus
den Gebieten, hauptsächlich der Westschweiz, Schnittwaren
zu solchen Preisen in die Zentralschweiz kommen, daß

auch ein Import sich nicht mehr lohnen wird, und die

Preise dann aber so tief gesunken sein werden, daß un-
sere Waldwirtschaft nicht mehr bestehen kann. Wenn
dann vielleicht endlich auch die S. B. B. es einsehen,

daß auch sie die Pflicht haben, die Verwertung unserer
Jnlandproduktion etwas mehr zu fördern als den Im-
port, so dürfte der Hauptzweck, das fortwährende Stei-
gen der Mehreinfuhr in den Positionen Holz unter-
brachen zu haben, erreicht sein. Bei andern Artikeln,

die dieses „Steigen" auch mitmachen, wird ebenfalls in

geeigneter Weise gebremst werden müssen, sonst geht un-
sere Volkswirtschaft immer böseren Zeiten entgegen.

Jeder an seinem Orte tue seine Pflicht, und kaufe

vorab „Schweizerholz", „Schweizerprodukt". H. Sch.

ì>Mwitt5»â
Die Wirkung der Einfuhrbeschränkungen. Wie aus

einer zollstatistischen Zusammenstellung hervorgeht, hat
die Einfuhr von Tür- und Fensterbeschlägen,
Türschlössern, Kupfer-, Messing-und Nickel-
waren seit der Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen
am 31. Dezember 1925 stark zugenommen. In einigen
Kategorien hat sich die eingeführte Warenmenge gegen-
über dem Vorjahre verdoppelt. Diese Jmportstei-
g er un g ist umso bedenklicher für die einheimische Pro-
duktion, als parallel mit ihr eine Abnahme der Bau-
tätigkeit, und damit eine Verminderung des Bedarfes
für diese Artikel geht. Die Arbeitslosigkeit steht als dro-
hendes Gespenst vor mancher Türe, wenn die Einsicht
in die Notwendigkeit der Unterstützung der einheimischen
Industrie bei den Verbrauchern nicht zum Ausdruck
kommt. Hier haben die Zwischenhändler ein willkommenes
Arbeitsfeld vor sich, um darzutun, daß sie ein wirklich
unentbehrliches Glied unserer Volkswirtschaft sind, deren

Förderung sie sich verständnisvoll angelegen sein lassen.

— Schweizerwoche-Verband, das Zentralsekretariat.

Zur Frage des Bleiweißverbotes. Wie man aus
dem Jahresbericht des Schweizer. Gewerbeverbandes er-

fährt, nimmt der Schweiz. Maler- und Gipsermeifter-
verband zu dem heute in Frage stehenden Verbot des

Bleiweißes für Jnnenanstriche eine ablehnende Hal-
tung ein, da einerseits die Gefahren des Bleiweißan-
striches maßlos übertrieben werden und andererseits kein

vollwertiger Ersatz für Bleiweiß besteht.

Vîkbsàêîes.
Schweizer. Spenglermeisterverband. Der Schwei-

zerische Spenglermeisterverband, dem 43 Sektionen mit
insgesamt 110V Mitgliedern angeschlossen sind, hielt in

Lausanne unter dem Vorsitze Robert Sträßles (Zürich)
seine 35. Jahresversammlung ab. Jahresbericht
und Rechnung des Verbandes, sowie die Abrechnung
über das Verbandsorgan für 1925 wurden genehmigt.
Zum Zentralpräsidenten wurde einstimmig William
Gr ether (Basel) gewählt. Die Versammlung beschloß
die Schaffung einer Sterbekasse auf 1. Januar 1929.
Als Ort der nächstjährigen Generalversammlung bezeich-
nete die Versammlung Zürich.

Der Verband schweiz. Eisenwarenhändler hielt im
Kantonsratssaale in Solothurn seine 34. ordentliche
Jahresversammlung ab, die von 120 Abgeordneten
besucht war. Der Vorsitzende, Herr H. Baumann
(Zürich) gedachte in seinem Eröffnungs- und Begrüßungs-
wort der seit der letzten Delegiertentagung verstorbenen
Mitglieder, denen die übliche Ehrung durch Erheben von
den Sitzen erwiesen wurde.

Die Versammlung genehmigte diskussionslos das Pro-
tokoll der letzten Jahresversammlung und nahm den

Geschäftsbericht des Vorstandes über das Jahr 1925

entgegen. Darin wird u. a. festgestellt, daß die ge-
schäftliche Situation des Eisenwarenhandels
im verflossenen Jahre wenig erfreulich war und daß

die Aussichten in die Zukunft leider auch nicht rosig sind,
was hauptsächlich auf die immer schärfer wieder einsetzende

ausländische Konkurrenz zurückzuführen ist. Im Weitern
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